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HEILIGE UND Deutung VOTN eiligen Te1lllc nicht
REHRUNG allein UuUrc unterschiedliche theo

lJogische Schwerpunktsetzungen der
Gerhard aradına üller, efro Konfessionen mitgeprägt, Ondern

pDoli Laurentiu vVon Szebenbür:- ehbenso Uurc die DFAaXIs Dieftatis
geT, Jürgen Henkel, ermann und die jeweilige Spiritualität (/)

In letzterer 1NS1I1C enn der ProSchoenauer (Hg.), Heilige und
Heiligenverehrung In (Ost und testantısmus Heilige vorwiegend als

Glaubensvorbilder und erWest Sthintii s1 cultul siintilor 1n
Räsärıt s1 Apus Deutsch-rumän1i- *innen als Zeugen des auDens
sche theologische Bibliothek, (Z Paul Schneider), spricht ihnen
Band cnıller Verlag, Oonn aber weitestgehend die Tur katholi
2018 324 Seiten EUR sche und OÖrthodoxe Kırche WesentT-
16,00 lıchen (ekklesiologischen) Funktio

nen ab Interzession, Bilokation,
Der VOTN Kardınal Gerhard LuUd: Dpier (sacrificium) Tur die Kirche

WIg üller, Metropolit LAaurentiu Diese Spannungen 1M Auge
Streza VOTN Siebenbürgen und ande- tend wertel der Band die eiligen-
ren herausgegebene bilinguale verehrung verschiedenen
(deutsch/rumänisch) JTagungsband Perspektiven aUuUSs iblisch, kırchen:
1st das Ergebnis e1Nes theologischen sgeschichtlich, dogmatisch, kırchen:
Kolloquiums des Okumenischen rechtlich, zeitgeschichtlich und
Deutsch-Rumänischen Institutes Tur ethisch en dem obligatorischen
TITheologie, Wissenschaft, Kultur Durchgang UuUrc die Kirchenge-
und Dialog (EX lide AUS dem SCNICNTE jegt der Band e1nen esSON-
Jahre 2018 en katholischen eren Schwerpunkt aufT das
und Oorthodoxen umfasst der Band Jahrhundert. (erade die VOTN allen

christlichen Konfessionen erfah:auch evangelische Stimmen ZU
ema Heiligenverehrung. nter Tele EW UuUrc die Hand totalı
Berücksichtigung der konfessionel- arer Regime markiert nicht 1Ur
len Kontroverse Heilige und e1nNe /Zeit besonderer r  rung,
ihre Verehrung In der Geschichte Oondern ehbenso die Wahrnehmung
des Christentums se1t der Reforma:- VOTN eiligen als Märtyrer”innen.
t10Nn unternımmt der Band e1nNe Ver- Diese Martyriumserfahrung 5ädt
mittlung zwischen den apostoli- e1n, ach der „Ökumene der Märty-
schen Kırchen aufT der eiınen und rer  b Iragen E
den reformatorischen Kirchen aufT Der Band 1st 1n 1er emena
der anderen Se1ite Heute wird die schnitte sgegliedert. Die ersien drei
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HEILIGE UND HEILIGEN-
VEREHRUNG 

Gerhard Kardinal Müller, Metro-
polit Laurentiu von Siebenbür-
gen, Jürgen Henkel, Hermann
Schoenauer (Hg.), Heilige und
Heiligenverehrung in Ost und
West = Sfinții și cultul sfinților în
Răsărit și Apus. Deutsch-rumäni-
sche theologische Bibliothek,
Band 8. Schiller Verlag, Bonn
2018. 324 Seiten. Pb. EUR
16,00.

Der von Kardinal Gerhard Lud-
wig Müller, Metropolit Laurentiu
Streza von Siebenbürgen und ande-
ren herausgegebene bilinguale
(deutsch/rumänisch) Tagungsband
ist das Ergebnis eines theologischen
Kolloquiums des ökumenischen
Deutsch-Rumänischen Institutes für
Theologie, Wissenschaft, Kultur
und Dialog (Ex fide lux) aus dem
Jahre 2018. Neben katholischen
und orthodoxen umfasst der Band
auch evangelische Stimmen zum
Thema Heiligenverehrung. Unter
Berücksichtigung der konfessionel-
len Kontroverse um Heilige und
ihre Verehrung in der Geschichte
des Christentums seit der Reforma-
tion unternimmt der Band eine Ver-
mittlung zwischen den apostoli-
schen Kirchen auf der einen und
den reformatorischen Kirchen auf
der anderen Seite. Heute wird die

Deutung von Heiligen freilich nicht
allein durch unterschiedliche theo-
logische Schwerpunktsetzungen der
Konfessionen mitgeprägt, sondern
ebenso durch die praxis pietatis
und die jeweilige Spiritualität (7).
In letzterer Hinsicht kennt der Pro-
testantismus Heilige vorwiegend als
Glaubensvorbilder und Märtyrer
*innen als Zeugen des Glaubens
(z.B. Paul Schneider), spricht ihnen
aber weitestgehend die für katholi-
sche und orthodoxe Kirche wesent-
lichen (ekklesiologischen) Funktio-
nen ab: Interzession, Bilokation,
Opfer (sacrificium) für die Kirche.
Diese Spannungen im Auge behal-
tend wertet der Band die Heiligen-
verehrung unter verschiedenen 
Perspektiven aus: biblisch, kirchen-
geschichtlich, dogmatisch, kirchen-
rechtlich, zeitgeschichtlich und
ethisch. Neben dem obligatorischen
Durchgang durch die Kirchenge-
schichte legt der Band einen beson-
deren Schwerpunkt auf das 20.
Jahrhundert. Gerade die von allen
christlichen Konfessionen erfah-
rene Gewalt durch die Hand totali-
tärer Regime markiert nicht nur
eine Zeit besonderer Erfahrung,
sondern ebenso die Wahrnehmung
von Heiligen als Märtyrer*innen.
Diese Martyriumserfahrung lädt
ein, nach der „Ökumene der Märty-
rer“ zu fragen (9). 

Der Band ist in vier Themenab-
schnitte gegliedert. Die ersten drei
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56() eiträge erster Sschnitt) VON Ger spekulativen ethode vielleicht
LAaurentiuhard Ludwig üller, aum e1nen Zugang Olchen

Streza und eler (‚emeiminhardt be enkweisen gewinnen. Der dritte
schreiben die dogmatischen, A SCNANI wWwWidmet sich den unter-
schichtlichen und spirituellen Le1it- schiedlichen Kanonisierungsverfah-
lınıen der Heiligenvorstellung 1n Tren 1n der Orthodoxie und dem Ka:-

tholizismus. Hier werden sowohlder jeweiligen Konfession (Gerade
Gerhard Ludwig uüller und eler kriteriologische Fragen ZUr e1l
(‚egemeiminhardt egen e1nen Schwer senbestimmung seklärt als auch
pun auf die Okumenische na Einblicke In den au des Heilig-
rung, SOdass 1n harmenisches Mit: sprechungsprozesses egeben. /u
einander ErSIc  1C wIrd Bel sammenTassend ass sich Tur die (OT-
beiden zeigen sich VOT em dog; thodoxe Seite weiliterhin 1n
matische Annäherungen. Die 1M Festhalten Wundern und Reli
Band prasentierten Orthodoxen Po wän:quienverehrung erkennen,
S11ONen bergen ingegen iImmer rend die katholische Seite stärker
wieder Spannungen ZUuU protestan- den OKUS aufT die Sittenlehre und
ischen Heiligenverständnis, e{Iwa die Iugenden beli eiligen legt. ESs
WEln Heilige weiterhin als Mittler verwundert jedoch, dass serade der
bezeichnet werden » 204) Im OÖrthodoxe Autor Irimie arga die
zweıten SCANNI werden überwie- Erfahrungen mi1t der Verfolgung
send historische Aspekte der e111 UuUrc das sowjetische Regime aum
senverehrung angesprochen. leo thematisiert. Hat sich serade dAa-
dosie Petrescu beginnt den UuUrc WwWirklich Nnichts Neues 1M Ver-
SCANI miıt eiInNnem 1INDIIIC 1n die ständnıis VOTN eiligen und Märty-
Oorthodoxe Spiritualität on TerTn ergeben? Die sroße /Zahl
ten eispie der Mär  erverehrung aNOMNVIMNET und VeETrgESSCHNET Märty-
In der Region Dobrudscha anıe TeTr wird nicht angeführt. Im letzten
/ikeli en daraufhın die PoOs1i- SCNANI wchtet sich der 1C aufT
t107Nn Luthers ZUr Heiligenfrage und die Gegenwart. ermann Pıtters be
zeigt dabe1l die zunehmende ıll SCNrel die Entstehung des 2007
sche ehnung des Reformators veröffentlichten rumänischen Mar-
angesichts der amaligen verhärte- tyrologiums. Einzigartig aran 1st

die Okumenische Breite dieser Mär-ten Fronten Grigore 1INUu Mos
demgegenüber entwickelt AUS Da erliste: orthodoxe, katholische
tristischen (Quellen die dogmatische und protestantische ekenner Sind
Basıs VOTN Heiligkeit überhaupt, ZUSAaMmMen aufgenommen und ZeU-
nämlich die immanent-trinitarische gEN VOTN e1inem „Ökumenismus der
Perichorese der (‚ottesattribute In eiligen“. Berthold Pelster SCHIEe
der orthodoxen ogmatı ungeübte miıt sSseiInNnem Beitrag die Odlıche
Leser*innen werden angesichts der Vergangenheit Er sSkizziert CO

68 (4/201 9}

Beiträge (erster Abschnitt) von Ger-
hard Ludwig Müller, Laurentiu
Streza und Peter Gemeinhardt be-
schreiben die dogmatischen, ge-
schichtlichen und spirituellen Leit-
linien der Heiligenvorstellung in
der jeweiligen Konfession. Gerade
Gerhard Ludwig Müller und Peter
Gemeinhardt legen einen Schwer-
punkt auf die ökumenische Annähe-
rung, sodass ein harmonisches Mit-
einander ersichtlich wird. Bei
beiden zeigen sich vor allem dog-
matische Annäherungen. Die im
Band präsentierten orthodoxen Po-
sitionen bergen hingegen immer
wieder Spannungen zum protestan-
tischen Heiligenverständnis, etwa
wenn Heilige weiterhin als Mittler
bezeichnet werden (62, 204). Im
zweiten Abschnitt werden überwie-
gend historische Aspekte der Heili-
genverehrung angesprochen. Teo-
dosie Petrescu beginnt den
Abschnitt mit einem Einblick in die
orthodoxe Spiritualität am konkre-
ten Beispiel der Märtyrerverehrung
in der Region Dobrudscha. Daniel
Zikeli entfaltet daraufhin die Posi-
tion Luthers zur Heiligenfrage und
zeigt dabei die zunehmende kriti-
sche Ablehnung des Reformators
angesichts der damaligen verhärte-
ten Fronten. Grigore Dinu Mos
demgegenüber entwickelt aus pa-
tristischen Quellen die dogmatische
Basis von Heiligkeit überhaupt,
nämlich die immanent-trinitarische
Perichorese der Gottesattribute. In
der orthodoxen Dogmatik ungeübte
Leser*innen werden angesichts der

spekulativen Methode vielleicht
kaum einen Zugang zu solchen
Denkweisen gewinnen. Der dritte
Abschnitt widmet sich den unter-
schiedlichen Kanonisierungsverfah-
ren in der Orthodoxie und dem Ka-
tholizismus. Hier werden sowohl
kriteriologische Fragen zur Heili-
genbestimmung geklärt als auch
Einblicke in den Ablauf des Heilig-
sprechungsprozesses gegeben. Zu-
sammenfassend lässt sich für die or-
thodoxe Seite weiterhin ein
Festhalten an Wundern und Reli-
quienverehrung erkennen, wäh-
rend die katholische Seite stärker
den Fokus auf die Sittenlehre und
die Tugenden bei Heiligen legt. Es
verwundert jedoch, dass gerade der
orthodoxe Autor Irimie Marga die
Erfahrungen mit der Verfolgung
durch das sowjetische Regime kaum
thematisiert. Hat sich gerade da-
durch wirklich nichts Neues im Ver-
ständnis von Heiligen und Märty-
rern ergeben? Die große Zahl
anonymer und vergessener Märty-
rer wird nicht angeführt. Im letzten
Abschnitt richtet sich der Blick auf
die Gegenwart. Hermann Pitters be-
schreibt die Entstehung des 2007
veröffentlichten rumänischen Mar-
tyrologiums. Einzigartig daran ist
die ökumenische Breite dieser Mär-
tyrerliste: orthodoxe, katholische
und protestantische Bekenner sind
zusammen aufgenommen und zeu-
gen von einem „Ökumenismus der
Heiligen“. Berthold Pelster schließt
mit seinem Beitrag an die tödliche
Vergangenheit an. Er skizziert geo-
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sgraphisch die 1M 21 Jh ZU Teil ser*ıin mehr Okumenische Sens1ibili 567
MNeu entiTammte und anhaltende Lal wuüunschen könnte Wer
Christenverfolgung 1n Asien, T jedoch e1nen ugang ZU authenti
und dem ahen stien Der Band schen Orthodoxen Heiligenver-
en miıt e1inem ethischen Votum tändnıs sucht, wird diesem
praktizierter und prozessualer Hel Band nicht vorbeikommen uch
igkeit Mar Nass versucht €1 die ler vorgestellten Okumen1-
1M Okumenischen KONsens auTfZU- schen Annäherungen (zwischen er
zeigen, WIE Heiligkeit ethisch ind1- tholischer und protestantischer
viduell und SORar 1M Unternehmen Position Gerhard Ludwig üller,
selebt werden ann Das Primat eler Gemeinhar Sind WeEgWEeI-
wird dabe1l aufT CNrSUÜNCHeEe JTugenden send. Angesichts des Mangels 1N-
und dem Ruf ZUr Heiligkeit selegt terkonfessioneller Literatur ZUuU

Heilige selhst erscheinen als voll Heiligenverständnis dieser
kommene Ekxempla der MILAatio Band e1nNe Markante UuCcC
C’hristi OMan Winter

Der Band üchtet sich 1n
breites theologisches ubBblıkum und
grei In JTeilen Okumenisch den a l- DER
uellen Stand der Heiligendiskus- BOHMISCHEN BRÜDER
S10N aufl. 1ne pannung konnte der
Band indes DIs zuletzt nicht AUSFAaU- Jindrich Halama, Die Sozlallehre
nNe  5 ährend protestantische Ver- der Böhmischen Brüder 464-—
tlreier 1M Band Heiligkeit als 1n 618 /Zum unerledigten 0g
Passiıyitätsmoment Gabe] verste- der böhmischen Reformation

mi1t der lutherischen und Calvı-hen, das wesentlich auf der nNnade
ottes beruht, Tormulieren serade nistischen. Als eutsche Erst:
Orthodoxe Vertreter Oft aktivisch, ausgabe auf Basıs der sSchecN1
dass Heilige aufgrun ihres Wiıllens schen Ausgabe VOTN 2003 SOWIE
(54) Oder ihrer Glaubensstärke mi1t Nachträgen der seither
(112) Olchen seworden sind erschienenen Publikationen
Diese Reibung spiegelt vielleicht torisiert VOTN Jindrfich alama.
die DIs heute andauernde Diskus AÄus dem Ischechischen ber-
S10N die Synergie und Mitwir: ZL, quellenkundlich auflberei-
kung 1M Heilsprozess wider. Ange tel und miıt erwelterten NO
Sichts des Fortschrittes In diesen ten, Verweisen und bxkursen
Okumenischen Fragen auf Welt- SOWIE Listen, Registern und
eNenNne en manche Orthodoxen Bildanhang versehen VOTN arl
Positionen 1M Band merkwurdig dAa- ugen Langerfeld. Beiheft der
hinter zurück, SOdass der/die e1nNe nıtas Fratrum Nr. errn-
Ooder andere protestantische Le huter Verlag, errnnu 2017
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graphisch die im 21. Jh. zum Teil
neu entflammte und anhaltende
Christenverfolgung in Asien, Afrika
und dem Nahen Osten. Der Band
endet mit einem ethischen Votum
praktizierter und prozessualer Hei-
ligkeit. Elmar Nass versucht dabei
im ökumenischen Konsens aufzu-
zeigen, wie Heiligkeit ethisch indi-
viduell und sogar im Unternehmen
gelebt werden kann. Das Primat
wird dabei auf christliche Tugenden
und dem Ruf zur Heiligkeit gelegt.
Heilige selbst erscheinen als voll-
kommene Exempla der Imitatio
Christi.

Der Band richtet sich an ein
breites theologisches Publikum und
greift in Teilen ökumenisch den ak-
tuellen Stand der Heiligendiskus-
sion auf. Eine Spannung konnte der
Band indes bis zuletzt nicht ausräu-
men: Während protestantische Ver-
treter im Band Heiligkeit als ein
Passivitätsmoment (Gabe) verste-
hen, das wesentlich auf der Gnade
Gottes beruht, formulieren gerade
orthodoxe Vertreter oft aktivisch,
dass Heilige aufgrund ihres Willens
(54) oder ihrer Glaubensstärke
(112) zu solchen geworden sind.
Diese Reibung spiegelt vielleicht
die bis heute andauernde Diskus-
sion um die Synergie und Mitwir-
kung im Heilsprozess wider. Ange-
sichts des Fortschrittes in diesen
ökumenischen Fragen auf Welt-
ebene fallen manche orthodoxen
Positionen im Band merkwürdig da-
hinter zurück, sodass der/die eine
oder andere protestantische Le-

 ser*in mehr ökumenische Sensibili-
tät wünschen könnte. Wer 
jedoch einen Zugang zum authenti-
schen orthodoxen Heiligenver-
ständnis sucht, wird an diesem
Band nicht vorbeikommen. Auch
die hier vorgestellten ökumeni-
schen Annäherungen (zwischen ka-
tholischer und protestantischer 
Position: Gerhard Ludwig Müller,
Peter Gemeinhardt) sind wegwei-
send. Angesichts des Mangels an in-
terkonfessioneller Literatur zum
Heiligenverständnis füllt dieser
Band eine markante Lücke. 

Roman Winter

SOZIALLEHRE DER 
BÖHMISCHEN BRÜDER

Jindřich Halama, Die Soziallehre
der Böhmischen Brüder 1464–
1618. Zum unerledigten Dialog
der böhmischen Reformation
mit der lutherischen und calvi-
nistischen. Als deutsche Erst-
ausgabe auf Basis der tschechi-
schen Ausgabe von 2003 sowie
mit Nachträgen der seither 
erschienenen Publikationen au-
torisiert von Jindřich Halama.
Aus dem Tschechischen über-
setzt, quellenkundlich aufberei-
tet und mit erweiterten Fußno-
ten, Verweisen und Exkursen
sowie Listen, Registern und
Bildanhang versehen von Karl
Eugen Langerfeld. Beiheft der
Unitas Fratrum Nr. 27. Herrn-
huter Verlag, Herrnhut 2017.
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